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Gelegentlich schreiben uns Leser was Sie von der täglichen
Klimaberichterstattung halten, oder, wie in diesem Fall, was Ihre
eigenen Ansichten dazu sind. Manche davon stellen wir zur Diskussion.
Wie diesen hier.

Von Volker Fuchs

Nachfolgende Erläuterungen sind Resultat einer Anfrage aus dem
Verteilerkreis und sollen die Zusammenhänge des Klimawandels aufzeigen,
die mit dem menschengemachtem CO2 absolut nichts zu tun haben.

Menschengemacht sind vielmehr Manipulationen an Messtationen, die
unter Zuhilfenahme des UHI-Effektes von Wärmeinseln (Städten)dem
Publikum eine vermeintliche Erwärmung vorgaukeln – was sich
insbesondere in höheren Nachttemperaturen niederschägt.
Paradebeispiel des manipulativen Einflußes von Messtationen liefert
der Temperaturvergleich von Deutschland mit Frankreich für den
angeblich heißesten Monat Mai in England und drittheißesten in
Deutschland – Beweis menschengemachter Klimawandel.
In Deutschland meldet der DWD einen brutalen Temperaturanstieg von
2023 auf 2024 in Höhe von 2,0°C (England Met Office 1,7°C) und im
nicht weit entfernten Frankreich fällt sogar die Temperatur um
0,41°C, was ja eigentlich nicht sein dürfte.
Die Erklärung ist ganz einfach – in Frankreich gibt es diese
Messmanipulationen (Ausnützung urbaner UHI-Effekte) nicht – ebenso
in den USA, wie die UAH-Sattelitenmessung für USA 48 zeigt – Bild
links unten.
Der DWD hat zudem noch einen zweiten Trick auf Lager, um dem
Publikum eine (nicht vorhandene) Temperaturerhöhung vorzugaukeln,
nämlich eine kreative Anomalyberechnung. 
Bei der Anomalyberechnung wird in den USA von einem Periodenmittel
im Zeitraum 1901-2000 ausgegeangen, nicht so beim DWD – hier gilt
das vieljährige Mittel (1961-1990): -0,5°C – was zu einer wesentlich
höheren Temperaturanhebung in 2024 führt.
Und so klappt das mit dem Temperaturanstieg in Deutschland und vor
allem nachts, denn bekanntlich wird in Städten die Tageswärme besser
abgespeichert und da gibt es auch die meisten DWD-Messtationen und
der Climate Reanalyzer / CLR, der University of Maine wertet
ausschließlich diese Messtationen aus – auch die in Frankreich.
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Die Geschichte vom Klimawandel und kosmische
Zusammenhänge
Unsere Erdgeschichte offenbart eine gemeinsame Verbindung
zum Klimawandel über lange Zeiträume.

Kosmische Strahlen, die in unsere Atmosphäre eindringen, ionisieren
dort Moleküle.
Die daraus resultierenden Aerosole und Wolken treiben die
Erde durch Klimazyklen.
Wir haben die Treibhaus– und Eishausklimaeinflüsse über Hunderte von
Millionen von Jahren erlebt, die durch die periodische
Passageunseres Planeten durch die Struktur der Milchstraße
gesteuert wurden.
Die galaktischen Umlaufschwingungen unseres Sonnensystems lenken den
Klimawandel über Zehnmillionen von Jahren weiter.
Die solare Umlaufdynamik der Erde treibt den Klimawandel über
Zehntausende von Jahren an, was besonders während
der Eiszeiten auffällt.
Sonnenaktivitätszyklen beeinflussen Klimaänderungen wie die Kleine
Eiszeit auf Zeitskalen von Jahrhunderten bis Jahrtausenden.

Wie steht es mit unserem Wetter auf Zeitskalen
von Jahrzehnten?

Könnte der 11-jährige Sonnenzyklus die kurzfristigen Wetterphänomene
wie Ozeanzirkulationszyklen wie El Niño, die Atlantische
Multidekaden-Oszillation (AMO) oder Hurrikanzyklen beeinflussen?
Im Jahr 2024 veröffentlichte Roger Pielke Jr. ein Diagramm der 3-
Jahres-Häufigkeit schwerer Hurrikane weltweit, das von Ryan Maue



erstellt wurde.
Dieses unveröffentlichte Hurrikandiagramm scheint ein inverses
Sonnenfleckendiagramm zu sein, wenn es mit den monatlichen
Sonnenfleckenzählungen von SILSO (Sunspot Index and Long-term Solar
Observations) überlagert wird.
In der folgenden Abbildung ist das blaue Diagramm Maues und das
orange Diagramm ein Diagramm der monatlichen SILSO-Sonnenflecken.
Die Antikorrelation ist offensichtlich und sehr interessant.

Wenn die Svensmark-Wolkenhypothese richtig ist, lenkt eine erhöhte
Sonnenaktivität,

die Veränderungen im Sonnenwind und im interplanetaren
Magnetfeld verursacht, mehr kosmische Strahlung (CR) vom inneren
Sonnensystem weg.
Dies führt zu weniger Ionisierung in der Troposphäre, was zu weniger
Wolken führt und mehr Sonnenstrahlung, die die Ozeane erreicht.
Die Erwärmung der Ozeane führt zu einem größeren
Temperaturunterschied zwischen den Polen und dem Äquator, was eine
stärkere Hurrikanaktivität fördert.
Die Ozeane haben jedoch eine erhebliche thermische Verzögerung – es
braucht Zeit, diese riesigen Wassermassen zu erwärmen und
abzukühlen, sodass wir eine Zeitverzögerung von etwa 3 Jahren nach
dem Sonnenmaximum beobachten, bis die Hurrikanhäufigkeit ihr Maximum
erreicht.
Wenn wir uns dem Sonnenminimum nähern, tritt mehr CR-Ionisation
/ Kosmische Strahlung  auf, was zu mehr Wolken und einem kühleren
Ozean führt.
Der Temperaturunterschied zwischen Pol und Äquator beginnt dann
zu sinken, und auch die Hurrikanhäufigkeit nimmt ab.

 



Und so steht es um den Klimawandel in Idaho einem Bundesstaat der
USA, wo es noch keinen Messtationenschwindel a la DWD gibt – Von der
menschengemachten Erwärmung keine Spur und so ist es in vielen Regionen
weltweit der Fall, über die vorr. im nächsten SV. Klimainfo berichtet
wird.

Und das schreibt Drew Shindell im NASA-Bericht von 2001 zur Abkühlung im
Maunder-Minimum / Kleine Eiszeit
https://earthobservatory.nasa.gov/images/7122/chilly-temperatures-during
-the-maunder-minimum
Auszug: Von 1650 bis 1710 sanken die Temperaturen in weiten Teilen der
nördlichen Hemisphäre, als die Sonne in eine Ruhephase eintrat, die
heute als Maunder-Minimum bezeichnet wird.
Während dieser Zeit erschienen nur sehr wenige Sonnenflecken auf der
Sonnenoberfläche und die Gesamthelligkeit der Sonne nahm leicht ab.
Bereits mitten in einer überdurchschnittlich kälteren Periode, der
sogenannten Kleinen Eiszeit, gerieten Europa und Nordamerika in einen
tiefen Frost: 

Alpengletscher erstreckten sich über Tal-Ackerland;
Meereis kroch von der Arktis nach Süden;
und die berühmten Kanäle in den Niederlanden froren regelmäßig zu –
ein Ereignis, das heute selten vorkommt.

Die Veränderung der Planetenwellen brachte die Nordatlantische
Oszillation (NAO) – das Gleichgewicht zwischen einem permanenten
Tiefdrucksystem in der Nähe von Grönland und einem permanenten
Hochdrucksystem im Süden – in eine negative Phase.

Wenn die NAO negativ ist, sind beide Drucksysteme relativ schwach.
Unter diesen Bedingungen bewegen sich Winterstürme, die den Atlantik
überqueren, im Allgemeinen ostwärts in Richtung Europa, wo
der Winter dann strenger wird.

https://earthobservatory.nasa.gov/images/7122/chilly-temperatures-during-the-maunder-minimum
https://earthobservatory.nasa.gov/images/7122/chilly-temperatures-during-the-maunder-minimum
http://earthobservatory.nasa.gov/Study/NAO_200307/NAO.html
http://earthobservatory.nasa.gov/Study/NAO_200307/NAO.html


(Wenn die NAO positiv ist, ziehen Winterstürme weiter nach Norden,
wodurch die Winter in Europa milder werden.)
Die oben gezeigten Modellergebnisse veranschaulichen, dass
die NAO während des Maunder-Minimums im Durchschnitt negativerwar
und Europa ungewöhnlich kalt blieb.

19 Wissenschaftler, die eine bevorstehende
globale Abkühlung vorhersagen
Auszug  https://electroverse.info/warnings-issued-in-south-africa-for-di
sruptive-cold-and-snow-19-scientists-who-predict-imminent-global-
cooling/

Große Sonnenminima (GSM) sind Perioden deutlich reduzierter
Sonnenaktivität, die durch weniger Sonnenflecken, geringere
Sonneneinstrahlung und weniger Sonnenwind gekennzeichnet sind. Das
bekannteste davon war das Maunder-Minimum (1645-1715). Angesichts
unserer technologisch abhängigen, klimasensiblen Zivilisation ist es
wichtig, die Auswirkungen eines GSM heute zu verstehen

Die Sonne durchläuft etwa 11-jährige Zyklen hoher und niedriger
Aktivität, die als Sonnenmaxima und -minima bezeichnet werden. Während
eines großen Sonnenminimums schwächt sich der Sonnenzyklus jedoch
erheblich ab, was zu weniger Sonnenflecken und geringerer
Sonneneinstrahlung führt – die Aktivität kann stagnieren.

Historisch gesehen fiel das Maunder-Minimum mit der „Kleinen
Eiszeit“ zusammen, einer Periode kühlerer Temperaturen in Europa,
Nordamerika und Asien.

Dies führte zu strengen Wintern, kürzeren
Wachstumsperioden und erheblichen sozioökonomischen Auswirkungen.
Die Sonne war zwar für die kälteste Periode der Kleinen
Eiszeit verantwortlich, aber nicht das Ende.
Der Planet war bereits kalt, als die GSM eintrat.
Diese Bedingungen wurden vermutlich durch Vulkanausbrüche,
ozeanische Zyklen und andere (schlecht verstandene) natürliche
Einflüsse verursacht.

Der mögliche Temperaturabfall während eines großen Sonnenminimums ist
ein vieldiskutiertes Thema. Forschungsergebnisse deuten darauf hin, dass
ein neues großes Sonnenminimum zu einem Rückgang der globalen
Temperaturen um 1 °C oder mehr führen könnte.

Ein solcher Abfall hätte Auswirkungen auf globale Wettermuster,
landwirtschaftliche Produktivität und Energieverbrauch.
Er hat das Potenzial, unser modernes Leben völlig auf den Kopf zu
stellen.
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Führende Wissenschaftler und Prognosen
Mehrere Wissenschaftler haben ein bevorstehendes großes Sonnenminimum
und die damit verbundenen Abkühlungseffekte vorhergesagt. Nachfolgend
finden Sie eine Liste (keineswegs vollständig):

Valentina Zharkova : In ihrer Forschung verwendet Zharkova
Solardynamomodelle, um vorherzusagen, dass die Sonne zwischen 2020 und
2050 in eine Phase deutlich reduzierter Aktivität eintreten könnte, die
zu einer globalen Abkühlung führen würde. Die Arbeit ihres Teams über
solare Magnetfeldmuster stützt diese Vorhersage.

Khabibullo Abdussamatov : Abdussamatov, Leiter des
Weltraumforschungslabors am Pulkovo-Observatorium, prognostiziert einen
deutlichen Temperaturabfall aufgrund der verringerten Sonnenaktivität.
Er glaubt, dass die abnehmende Sonneneinstrahlung ab etwa 2030 zu einer
Abkühlungsperiode führen wird.

Willie Soon : Der Astrophysiker Soon prognostiziert für das Jahr 2030
ein bevorstehendes großes Sonnenminimum. Er argumentiert, dass eine
verringerte Sonnenaktivität das Klima der Erde erheblich beeinflussen
und zu einer spürbaren globalen Abkühlung führen werde.

David Archibald : Archibalds Forschung konzentriert sich auf
Sonnenzyklen und deren Auswirkungen auf das Klima. Er sagt voraus, dass
wir in eine Periode verringerter Sonnenaktivität eintreten, die einen
erheblichen Abkühlungseffekt zur Folge haben wird, der insbesondere
landwirtschaftliche Gebiete betreffen wird.



John Casey : Als ehemaliger Berater des Weltraumprogramms des Weißen
Hauses hat Casey ausführlich über die Möglichkeit einer kommenden
Periode globaler Abkühlung aufgrund verringerter Sonnenaktivität
geschrieben. In seinem Buch „Dark Winter“ beschreibt er die
wissenschaftlichen Grundlagen seiner Vorhersagen.

Henrik Svensmark : Svensmarks Arbeiten über kosmische Strahlung und
Sonnenaktivität legen nahe, dass eine verringerte Sonnenaktivität zu
einer stärkeren Wolkendecke führen könnte, was wiederum eine Abkühlung
zur Folge hätte. Seine Forschungen zeigen, dass Sonnenzyklen eine
bedeutende Rolle im Klima der Erde spielen.

Habibullo Abdussamatov : Abdussamatov, der oft mit Khabibullo
verwechselt wird, prognostiziert ebenfalls eine neue Kleine Eiszeit
aufgrund einer deutlichen Abnahme der Sonnenaktivität. Seine Forschung
unterstreicht den historischen Zusammenhang zwischen Sonnenminima und
Abkühlungsperioden.

Nicola Scafetta : Scafetta hat den Einfluss von Sonnenzyklen auf den
Klimawandel untersucht und vermutet, dass eine verringerte
Sonnenaktivität zu einer deutlichen Abkühlung führen und möglicherweise
andere Erwärmungseinflüsse ausgleichen könnte.

Nir Shaviv : Shavivs Forschungen zur Sonnenvariabilität und ihren
Auswirkungen auf das Klima der Erde stützen die Annahme, dass ein großes
Sonnenminimum zu niedrigeren globalen Temperaturen führen könnte. Er
betont die Bedeutung natürlicher Sonnenzyklen in Klimamodellen.

Murry Salby : Salby hat die Beziehung zwischen atmosphärischem
Kohlendioxid und Temperatur untersucht und argumentiert, dass
Sonnenzyklen eine entscheidende Rolle bei Klimaveränderungen spielen. Er
sagt voraus, dass eine verringerte Sonnenaktivität zu einem
Abkühlungstrend führen wird.

Jasper Kirkby : Kirkby, ein Physiker am CERN, hat die Beziehung zwischen
kosmischer Strahlung und Wolkenbildung untersucht und vermutet, dass
eine geringere Sonnenaktivität die Wolkenbedeckung verstärken und zu
einer Abkühlung führen könnte.

Michael Lockwood : Lockwoods Arbeit an der University of Reading
untersucht die Beziehung zwischen Sonne und Erde und sagt eine Periode
geringer Sonnenaktivität ähnlich dem Maunder-Minimum voraus, die zu
niedrigeren globalen Temperaturen führen könnte.

Peter Stott : Stott hat zum Verständnis beigetragen, wie natürliche
Faktoren wie die Sonnenvariabilität das Klima beeinflussen. Er
prognostiziert, dass eine Abnahme der Sonnenaktivität zu einer
deutlichen Abkühlung führen könnte.

Jan-Erik Solheim : Solheims Forschung konzentriert sich auf Sonnenzyklen
und Klimakorrelationen und unterstützt die Theorie, dass ein nahendes



großes Sonnenminimum die Erde deutlich abkühlen wird.

Sebastian Lüning : Der Geologe Lüning argumentiert, dass die
Sonnenaktivität eine dominierende Rolle bei der Klimavariabilität spielt
und sagt voraus, dass das bevorstehende Sonnenminimum zu einer
erheblichen Abkühlung führen wird.

Siegfried Fred Singer : Singers Forschungen in der Atmosphären- und
Weltraumphysik legen nahe, dass Sonnenzyklen das Klima der Erde
erheblich beeinflussen, und sagen eine Abkühlung aufgrund der
verringerten Sonnenaktivität voraus.

Theodor Landscheidt : Landscheidts Arbeiten über Sonnenzyklen und ihre
Auswirkungen auf das Klima führten ihn zu der Vorhersage einer neuen
Kleinen Eiszeit, die aufgrund verringerter Sonnenaktivität beginnen
würde und im frühen 21. Jahrhundert beginnen würde.

Timo Niroma : Niroma, ein finnischer Wissenschaftler, konzentrierte sich
auf die Muster der Sonnenaktivität und sagte voraus, dass das derzeitige
Sonnenminimum zu einer deutlichen Abkühlungsperiode führen könnte,
ähnlich wie frühere Klimaereignisse, die auf eine geringe
Sonnenaktivität zurückzuführen sind.

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass ein großes Sonnenminimum heute zu
einem deutlichen Abkühlungseffekt führen würde, der die globalen
Temperaturen möglicherweise um 1 bis 2 Grad Celsius senken würde.
Historische Präzedenzfälle wie das Maunder-Minimum unterstreichen das
Potenzial einer starken sonnenbedingten globalen Abkühlung, aber die
Klimadynamik ist, wie oben erwähnt, komplex und kaum verstanden.

Führende Wissenschaftler, wie die oben genannten, liefern wertvolle
Erkenntnisse über die Möglichkeit eines bevorstehenden großen
Sonnenminimums, aber es geht um mehr als nur die Sonnenaktivität. Das
Maunder-Minimum hat dies bewiesen (Vulkanische Aktivität und
Ozeanzyklen) .

David Dilley

David Dilley , CEO von Global Weather Oscillations (GWO), ist ein
weiterer Wissenschaftler (Meteorologe), der für die nahe Zukunft eine
deutliche globale Abkühlung vorhersagt.

Zu den Hauptmechanismen dieser Abkühlung zählen laut Dilley der
bevorstehende GSM-Zyklus, der Suess-de-Vries-Zyklus, aber auch
verschiedene Ozeanzyklen.

Großes Solarminimum : Dilley prognostiziert, dass die Sonne um das Jahr
2030 in eine Phase deutlich verringerter Aktivität eintreten wird. Diese
Verringerung der Sonnenleistung dürfte die globalen Temperaturen
erheblich senken, da die Erde weniger Sonnenstrahlung erhält.



Suess-de-Vries-Zyklus : Dieser etwa 200 Jahre dauernde Zyklus der
Sonnenaktivität, auch Zweihundertjahrzyklus genannt, beeinflusst
langfristige Klimamuster. Dilley glaubt, dass wir in eine Phase dieses
Zyklus eintreten, die zu geringerer Sonneneinstrahlung und infolgedessen
zu niedrigeren globalen Temperaturen führen wird.

Ozeanzyklen : Dilley möchte auch die Rolle ozeanischer Schwingungen wie
der Atlantischen Multidekaden-Oszillation (AMO) und der Pazifischen
Dekaden-Oszillation (PDO) hervorheben. Diese Zyklen, die zwischen warmen
und kalten Phasen wechseln, beeinflussen das globale Klima erheblich.
Dilley sagt voraus, dass sich diese Zyklen in ihren kalten Phasen
angleichen werden, was den globalen Abkühlungstrend weiter verstärken
wird.

Mondeinflüsse : Laut Dilley spielen Mondzyklen auch bei der
Klimavariabilität eine Rolle. Er vermutet, dass die Gravitationseffekte
des Mondes auf die Erdatmosphäre und die Ozeane Wettermuster
beeinflussen und zur Abkühlung beitragen können.

Vorhersagen und Auswirkungen
Dilley argumentiert, dass die kombinierten Effekte dieser natürlichen
Zyklen zu einem deutlichen Rückgang der globalen Temperaturen führen
werden und damit möglicherweise die jüngsten Erwärmungstrends
ausgleichen. Diese Abkühlung könnte strengere Winter, kürzere
Wachstumsperioden und Herausforderungen für die Landwirtschaft und den
Energieverbrauch zur Folge haben.

Dilleys Ansichten betonen, wie wichtig es ist, die natürliche
Klimavariabilität und ihre möglichen Auswirkungen auf zukünftige
Klimatrends zu verstehen. Seine Forschung legt nahe, dass natürliche
Faktoren und nicht nur menschliche Aktivitäten eine bedeutende Rolle bei
der Entstehung von Klimaveränderungen spielen.

Weitere Informationen zu den Untersuchungen und Prognosen von David
Dilley finden Sie bei GWO .

Abschluss
Das Verständnis aller beteiligten Mechanismen ist entscheidend für die
Entwicklung sinnvoller Strategien, die den modernen Menschen auf alle
möglichen Härten vorbereiten. Wenn wir uns nur auf einen Faktor
konzentrieren, erhalten wir kein Gesamtbild und könnten von
„Klimaüberraschungen“ überrascht werden.

Bis zu diesem Punkt erreicht man nichts, wenn man den Großteil der
heutigen wissenschaftlichen Literatur dem Anstieg des CO2-Gehalts in der
Atmosphäre widmet (außer dass man den Vermögenstransfer von den Armen zu
den Reichen fördert – die umgekehrte Robin-Hood-Strategie ).

https://electroverse.info/u-s-ski-industry-reports-5th-best-season-on-record-deep-drifting-snow-keeps-beartooth-closed-the-suess-de-vries-cycle-prepare/
https://globalweatheroscillations.com/
https://electroverse.info/physicist-william-happer-there-is-no-climate-emergency/


Leider ist ein großer Klimaschock möglicherweise das Einzige, was die
etablierte Wissenschaftsgemeinde von diesem lukrativen Schreckgespenst
befreien kann.

Ein zurückkehrendes GSM würde diese Aufgabe erfüllen, und es scheint,
als stünde eines bereit, und zwar bald, den meisten Schätzungen zufolge
etwa im Jahr 2030.

Volker Fuchs ist Dipl.-Ing. und arbeitet als solcher als
Statiker / Projektleiter


